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fÄneiftnnung Unb gieunbfdjaft be« Sfjef« bet Sffiaffe. Sil« kfefet
1870 jum Dbeibefeh(«babei bet jum ©djufee ket ffltenje aufge«

botenen ©tieitttäfte ernannt wutfce, wählte er Dberftlieutenant
©Ibet ju feinem etflen Slfcjueanten. Obwohl fn einen neuen
Sffilrfung«frei« »etfcfct, wupte pa) ©(her fn bemfelben halb ju
erientlren. Sil« kie franjöfifdje Dflarmee genötigt war auf kern

SBobcn ber neutralen ©a)weij ©ehufc ju fudjen, beauftragte $err
©enerat a?erjog ben Dberfllleutenant ©fber bfe Unterbanklungen
betreff ke« Uebertrlttc« ju führen, fn golge welcber bann bie be«

fannte (Jonocntlon mit kern franjöfifchen ©encral ©lindjant ju
©tanke fam. — SRadj fflefinnungen, Äenntniffen unk gäbigfeften
war ©iber ha« SBIlb eine« tüdjtlgen Dffijiet«.

Sffiäie et tem SBatetlanb erhalten geblieben, er würbe kern«

felben noo) manchen »orjüglldjen ©ienfl gelelflet haben.

@ä)afffjaufen. (Z. ©on.) Sffienn au« faft aden ©auen unfer«
SBatcrlanke« 3bnen Je unt je Seben«jela)en ker SDiilltärgefedfdjaften

jugcfjen, unb kiefe (Sorrefponkenjen »on un« ©itgeiieffcn ennet

kern SRljefn beljarrlidj ausbleiben, fo tonnten ©ie unk unfre Äa«

merafcen wefjl fn SBerfuchung femmen, unfre prl»aten SBeflrebungcn

Im ÜRItitärroefen al« SRud ju bejeldjncn. ©eldje lirige 9lnpdjten

ju wlberlcgen, Ift ket 3wecf klefet Seifen.
©ie letzte Stuppenauffledung jur SBewadjung unftet ©tenje

bat In unftefn ganjen SBaterlanke ken 3mpu(« ju neuer, fräftlger
Slrbelt fm SMIitärwefen gegeben. Sffiie wäre e« bei un« möglich,

gewefen, kfefen regen ©eift ju »ertäugnen, nadjkem unfer Äanton
fein ganje«, aderking« ffefne« Kontingent ke« Slu«jug« fuccefpee

jum ©rcnjkienfte abrüden fal) Slua) wir Ofp jfere ke« Äanton«

©a)affbaufen ftnb kura) ken legten ©fenft In bet Slnpcbt beftärft
werken, wfe fo fehr mangelhaft unfet mflftätlfdje« Sffiiffen wäre,

wenn wir un« nur auf ba«jenfge ÜRafj befdjtänfen »edlen, ka«

wft un« fn ken Äurfen aneignen, wenn nicht jeber DfPjler in
fia) bie heilige SPftldjt füfjlt, feine freie 3e(t im SBr(»atleben ju
weiterem ©tublum bet In ken Äuifen erhaltenen Slnregungen ju
benufcen. ©injfg bet gewiffenbaftem SPrfoatftubfum wirk e« un«

Dfpjleren möglich, fein, kie grofje SBerantroeitlidjfeit, kie auf un«

laflet, mit beffetem ©ewiffen ju tiagen.
©a« Äomlte unfer« Dfpjlei«»ercin« Ijat au« kfefen SBeweg«

grünken ju Slnfang ke«- Sffilnter« eine Stnjabt einfacher Sljemata

aufgefledt, unb tfefelbcn jur SBebanklung an kie ÜRitglteket »er«

Igelit, ©er SBcrein »erfammelt fid) ade 14 Sage jur ©ntgegen«

nafjme kiefer Slrhciten, an weldje pdj jeweil« eine ©t«fufpon an«

fdjlfcfjt. ©a unfet Äanton an ©pejialwaffen nut IV» Äemp.

©ragoncr jum SBunbcäfentingeet fledt, klc weltau« gröfjtc Slnjafjl

S8ercln«mitgl(ekcr femit ket 3nfantetfe angeboren, fo leiken wir

nidjt, wie kie« mir fdjon »on Äamcrakcn au« ankern Äantonen

gellagt wurke, an einem embarras de richesse »cn Dffijleren
be« ©tabe« unk ker ©pejialwaffen, klc mandjmal SSortrage halten,

»on kenen ker fubalterne Dfftjfer wenig reellen SRufccn Ijat. ©ie

trwäfjntcn Slufgaben werken baher mefjt untei kle elementaren

Ärieg«wiffenfd)aften ju rubrfjiren fefn. Sffilr glauben aber, eap

gerate bura) Söfung »en einfachen Slufgaben, kuia) SBebanklung

»on ©egenflSnken, kle fm SCienfte fo ju fagen täglidj »orfommen,

wivflidjet SRufcen eijfclt wirk.
©« wäie abet untanf&at, wenn la) bfebei nidjt erwähnte, kap

flcb unfre wenigen Dfpjicte »om ©tab unk ben ©pejialwaffen
fcttwäbtenb bemübten, un« 3nfantcifcofpj(eien einen SBild l«
höhere gädjet ju »trfdjaffen. @o fjfelt un« $err DberflUeutenant
SBedlnger fjedjfl fntcreffante SBorttäge übet ken fefjten fccutfdj«

f lanjefffdjen Äilcg. £ett Äom. ©tat«major ©tggeder bemäntelte

tie 3ntenkantur Im eflerieia)ifdjen #eete unk kie ptojeftietten Slb«

änketungen in kiefem gacfje fn unftet Sltmee. aJett Äasadeiie»

Hauptmann gffdjet führte un« in bfe ©efjefmnfjfe be« SBfetke«

hankcl« ein. #err ©enleflab«fjauptmann ®. üReier wirb un«

kemnädjft efnen SBotttag übet kfe fottiftfatotlfdjen Strbeiten ber

©eutfdjen »et SBati« halten u. f. w.

©djliefjlidj wfib c« 3bnen Inteteffant fein, kie ©tedung unfte«
SBetein« gegenüber ken ÜRflftärfragcn fn ket neuen !8unbe«»et<

faffung fennen ju lernen. a>fct fann idj 3bnen mltfbcilen, fcap

kle SBefdjlüjfe ke« SRationat« unk ©tänkeratfj« lebhaft begrüfjt

wotken finb unb bafj wir fn ket ©enttallfation ke« ÜRflüaiwefen«
eine mädjtige görketung unftet nationalen Sffiefjtttaft etbtiden,

weta)e Slnpdjt wit aud) in einet ©Ingabe kern ©tänketatb jut
Äenntnifj gcbtaa)t Ijaben.

% U 3 l et n D.

gtanfieia). (©et neuepe ©tank ket SRcfotmfiage.) ©et
parffer ©ottefponkent ket öPettefdjffdjen Sffiebtjeitung fdjteibt:
Unmittelbat naa) bei ©djladjt bei 3ena ging Sßreufien mit bet

ihm eigenen ©nergle an kie SRcorganifatfon ket Sltmee, e« ftedte
ka« ©teidjgcwidjt ket ginanjen wieket bei« inkem c« ken SPrä«

fcnjPank ker Strmet »eimlnfceitc, e« fdjuf kie adgemeine Sffiebrpftfdjt
unb kie Sankweht, um eine neue parte Slrmee füt ten SBeftefung««

tampf ju bep&cn. ©elt kern grfeken«fdjlufj ip fdjon faft ein

Saht »eigangen, unb noa) bat granftefa) kfe grage bet Sttmec«

SReeiganffatlon ebenfoweft geförkert wie kfe übrigen gtagen bet

@taat«eiganlfatlon, k. b- e« (P faft n(a)t« gefdjehen. SEhler«

freilief) glaubte fdjon fm SJRal fagen ju fönnen: fn SBetfalde«

fef eine fo berrftche Slrmee »etfrmmclt, wie pe granfreid) »ot
bem Ätiege nidjt befeffen; bfcfj wat abet nut efne bei bei jetet

franjepjdjcn SRegietung übltdjen ^ßhtafen obne tbatfädjlldje SBe«

gtünbung. ©le jut SReoiganlfatlon bei Slrmee ntefcergefefctc

Äommffpon hat nun fieilla) »ot einigen Sagen ken SBefdjlufi

gefaßt, kfe ©auei ke« ©fenpe« In ker aftioen Slimce auf fünf
3afjre fcPjufefcen, unk jwar mit Slufhebung ke« SlJtlnjIp« fcei

©ted»cttrctung, unk tjat kamit pdj jui ©Infüfjrung ket adge«

meinen SffiehtpPfdjt befannt; kafj abei mft kiefem SBefchfufj nod)

gat nia)t« gefdjebcn tp, cigfbt pa) fofett bei näheret SBettadjtung.

©fe wichtige giage, wie ka« SBilnclp ker adgemeinen Sffiebipftldjt

mft kern SBukget fn ©inflang gebraa)t werke, ip bamit noa) nla)t

gelöst. SBctre granfreia) fe reia), kafj e« efnfaa) jekc« 3aht
bfe »orbankene Slnjahl tauglfdjet SReftuten fn kle SRegfmentet

einpeden unk fünf 3afjre In ket afti»cn Slimce betaffen fönnte,

kann wate kfe ©acht fehl einfad), ein SRedjenetempel würbe ade

©djwicrlgfelten löfen. üRan fann annefjmen, kafj adjäbilid)

160,000 waffenfäbige junge üRännei »orhanben pnb, bei fünf»

jäbriget ©ienPjcit würbe klefj eine altloe Sltmee »on 800,000

SfRann «geben. SBabtenh ke« Äaifeiteidje« bettug ket tffeftloe

SBepanb bet aftioen Slimce nie übet 400,000 ÜRann; e« müßte

alfo ba« ÄticgSbubgct mlnkepen« ka« ©oppette be« ftübeten

«Betrage« erreldjen, ba« ip unmöglich. @« bleibt baber nidjt«

übrig, at« entroeker kle ©IenPjcit in ber aftioen Slrmee bekeu«

tenb, etwa auf jwei Sab«, betabjufefeen, oket nut kfe Hälfte

»et wcbtfäblgen SIRannfdjaft ber Sltmee einjueerleiben, ka« ip
ka« SBtlncip ket adgemeinen Sffieljtpp(a)t aufjugeben. ©fe Äom»

mlfpon bat tiefe ©djwlerlgftlt audj etngefeben unb pa) füt fol»

genkc« Slu«funft«mlttel entfdjfebcn: kie ©efammtbelt be« 3abie«»

fonttngent« wiib ket Sltmee eln»ctteibt, abet füt efnen Sljelt
he«felbcn bettägt bte ©auet biefet ©ln»etle(bung nut ein 3abi.

jjlcnaa) wütbe ka« 3abie«fontingent fn jwei Sheile jerfaden,

»on benen ker eine fünf 3ahic, ber anbere nut efn 3al)t untei

ket gabne ju bleiben hätte. Segt man nun einen ©ffeftt»bePanb

»on 400,000 ÜRann, einen höbeten würben kle ginanjen faum

ettiagen, ju ©tunke, fe wüike kie etPe Äategetle (mit fünf

3abicn ©ienPjeit) 50,000, kie jweite (mit tinjäbtiget ©lenP«

jeit) mlnbePen« 110,000 ÜRann betragen, ©elbpsctpänklla) tp
fcic Äommlfpen fca»on ausgegangen, kafj eine fünfjährige ©tenp»

jeit füt kie tüchtige Slu«bilkung ket Sltmet notbwenbfg, tP; e«

wütke alfo weltau« ket gtöfste Sfjefl ke« Äentfngent« nut un»

»edtommen au«gebilket werken. Slujjerkem fjat abet kle Äom«

mlfpon aud) bfe fcetttfdje ©fntfdjtung ker einjährig greiwidigen

angenommen; nun iP abet »otau«jufeben, baß »tele junge Scute,

Patt kie bebeutenken Äopen be» tinjäfjtlgen gtelwidigenkttnPe«

aufjuwenken, Hebet e« auf ba« Soo« anfommen taffen, ba kie

gtöpere Sffiabtfdjefnlldjfeit füt kle einjährige ©ienppflidjt ip. ©a»

mit würbe abei jene fo treffliche ©Intfdtung »(et »on ihren webt«

tfjätlgen gotgen »etlieten. Slngepdjt« kfefet ©djwietigfclten wftb

nidjt« übtig bleiben, al« kaf bie ÄommifPon ifjten SBefdjluf

wiebet abänfccit unk bie keutfdje ©initcfctung ohne weitet« akoptlrt,
wonach nut ein SChetf (alletklng« ket weltau« gicfite) ke« Äon»
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Anerkennung Und Freundschaft de« Chcf« der Waffe. Als dieser

1870 zum Oberbefehlshaber der zum Schutze der Grenze
aufgebotenen Streitkräfte ernannt wurde, wählte er Oberstlieutenant
Slbcr zu seinem ersten Adjudantcn. Obwohl in cincn ncucn
Wirkungskreis »ersetzt, wußte sich Eiber in demselben bald zu
orientile». Al« die französische Ostarmee genöthigt war auf dem

Boden der neutralen Schweiz Schutz zu suchen, beauftragte Hcrr
General Herzog den Oberstlieutenant Siber die Unicrhandlungcn
bctrcff de« Uebertrittc« zu führen, tn Folge welcher dann die

bekannte Convention mit dem französischen General Clinchant zu
Stande kam, — Nach Gesinnungen, Kenntnissen und Fähigkeiten
war Siber da« Bild eine« tüchtigen Offizier«.

Wäre er dem Vaterland erhalten geblieben, er würde
demselben noch manchen vorzüglichen Dienst geleistet haben.

Schaffhausen. («. Corr.) Wenn au« fast allen Gauen unser«

Vaterlande« Ihnen je und je Lebenszeichen dcr Militärgesellschaften

zugehe», und dicse Korrespondenzen von uns Eiegenossen ennet

dcm Rhein beharrlich ausbleiben, so könnten Sie und unsre
Kameraden wohl In Versuchung kommcn, unsre privaten Bestrebungen

tm Militärwefen al« Null zu bezeichnen. Solche iirige Ansichten

zu widerlegen, ist der Zweck dieser Zeilen.
Die letzte Truppenaufstellung zur Bewachung unsrcr Grenze

hat tn unsrem ganzen Vaterlande dcn Impuls zu neucr. kräftiger
Arbeit im Militärwesen gegeben. Wie wäre «S bei un« möglich
gewesen, diesen regen Geist zu verläugnen, nachdem unfcr Kanton
scin ganzc«, allerdings kleines Contingent de« Auszugs successive

zum Grcnzdienfte abrücken sah? Auch wir Offizierc dc« Kanton«

Schaffhauscn sind durch dcn letzten Dienst tn der Ansicht bestärkt

worden, wie so sehr mangelhaft unser militärische« Wissen wäre,

wenn wir un« nur auf dasjenige Maß beschränken wollten, daS

wir uns in den Kursen aneignen, wenn nicht jeder Ofstzier in
sich die heilige Pflicht fühl,, seine freie Zeit tm Privatleben zu
weiterem Studium der in dcn Kursen erhaltenen Anregungen zu

benutzen. Einzig bet gewissenhaftem Privatstudium «ird eê unS

Ofsizieren möglich sein, die große Verantwortlichkcit, die auf uns

lastet, mit besserem Gcwisscn zu tragcn.
DaS Komite unsers Offiziersvereins hat au« diesen

Beweggründen zu Anfang des Winters eine Anzahl einfacher Themata

aufgestellt, und dieselben zur Behandlung an die Mitglieder »er,

theilt. Ter Verein »ersammelt sich alle 14 Tage zur Entgegen

nähme dicser Arbeiten, an welche sich jewell« eine Diskussion
anschließt. Da unscr Kanton an Spezialwaffen nur 1V> Komp.

Dragoner zum BundeSkontingevt stellt, die weitaus größte Anzahl

Vereinsmitglieder somit dcr Jnfantcrie angehören, so leiden wir
nicht, wie dies mir schon vvn Kameraden auS andern Kantonen

geklagt wurde, an einem embarras àe riekesss »on Ofsizieren
de« Stabe« und der Spezialwaffen, die manchmal Vorträge halten,

»vn denen der subalterne Ofstzier wenig reellen Nutzen hat. Di«

erwähnten Aufgaben werden daher mehr unter die elementaren

Kriegswissenschaften zu rubriziren sei». Wir glauben aber, daß

gerade durch Lösung von einfachen Aufgaben, durch Behandlung

von Gegenständen, die im Dienste s« zu sagen täglich vorkommen,

wirklicher Nutzcn erzielt wird.
Es wäre aber undankbar, wenn ich hiebei nicht erwähnte, daß

sich unsre wenigen Ofsiziere »vm Stab und den Spezialwaffen
fortwährend bemühten, uns Jnfanterieofsizieren einen Blick in
höhere Fächer zu »erschaffen. Sv hielt uns Herr Oberstlieutenant

Bellinger höchst interessante Vorträge über den letzten deutsch-

französischen Kricg. Herr Kom. Stabsmajor Dcggeller behandelte

die Intendantur Im österreichischen Heere und die projektierten
Abänderungen tn diesem Fache in unsrer Armee. Herr Kavallerie-

Hauptmann Fischer führte un« tn die Geheimnisse de« Pferde-

Handels ein. Herr Gentestabshauptmann G. Meier »ird unS

demnächst einen Vortrag über die fvrtifikatvrischen Arbeiten der

Deutschen »or Paris halten u. s, w.

Schließlich wird c« Ihnen interessant sein, die Stellung unsre«

Verein« gcgcnübcr den Militärfragen in der neuen Bundesverfassung

kennen zu lernen. Hier kann ich Ihnen mittheilen, daß

die Beschlüsse de« National- und Ständerath« lebhaft begrüßt

worden sind und daß wir in der Centralisation de« Militärwesens
«ine mächtige Förderung unsrer nationalen Wehrkraft erblicken,

welche Ansicht wir auch In einer Eingabe dem Standerath zur
Kenntniß gcbracht habcn.

Ausland.

Frankreich. (Der neueste Stand der Reformfrage.) Der
pariser Correspondent dcr österreichischen Wehrzeitung schreibt:
Unmittelbar nach der Schlacht bet Jena ging Preußen mit der

ihm eigenen Energie an die Reorganisation der Armce, e« Mie
da« Gleichgewicht der Finanzen wieder her, indem c« den Prä-
enzstand dcr Armee »erminderte, e« schuf die allgemeine Wehrpflicht

und die Landwehr, um eine neue starke Armee für den Befreiungskampf

zu besitzen. Seit dem Friedensschluß 1st schon fast ein

Jahr vergangen, und noch hat Frankrcich die Frage der Armee-

Reorganisation ebensoweit gefördert wie die übrigen Fragen der

Staatsorganisation, d. h. eê ist fast nichts geschehen. Thier«

freilich glaubte schon im Mai sagen zu können: in Versailles

sei eine sv herrliche Armee versammelt, wie sie Frankreich vor
dem Kriege nicht besessen; dicß war aber nur eine der bei jerer

französischen Regierung üblichen Phrasen ohne thatsächliche

Begründung. Die zur Rcorganisation der Armce niedergesetzte

Kommission hat nun freilich »or einigen Tagen den Beschluß

gefaßt, die Dauer des Dicnstc« in dcr oktiocn Armce auf fünf
Jahre festzusetzen, und zwar mit Aufhebung des Prinzips der

Stellvertretung, und hat damit sich zur Einführung der

allgemeinen Wehrpflicht bekannt; daß aber mit diesem Beschluß noch

gar nicht« geschehen ist, ergibt sich sofort bei näherer Betrachtung.

Die wichtige Frage, wie da« Princip der allgemeinen Wehrpflicht

mit dem Budget tn Einklang gebracht werdc, ist damit noch ntcht

gelöst. Wäre Frankreich so reich, daß eS einfach jede« Jahr
die vvrhandene Anzahl tauglicher Rckrutcn in die Regimenter

einstellen und fünf Jahre in der aktiven Armee belassen könnte,

dann wäre vie Sache sehr einfach, ein Rechenercmpel würde alle

Schwierigkeiten lösen. Man kann annehmen, daß alljährlich

160,000 waffenfähige junge Männer vorhanden sind, bei

fünfjähriger Dienstzeit würde dich eine aktive Armee »on 800,000

Mann ergeben. Wahrend de« Kaiserreiche« betrug der effektive

Bestand dcr aktiven Armee nie über 400.000 Mann; e« müßte

als« da« Krtcgêbudget mindesten« da« Doppelte de« früheren

Betrage« erreichen, da« ist unmöglich. E« bleibt daher nicht«

übrig, als entweder die Dienstzeit in der aktiven Armee bedeutend

etwa auf zwei Jahre, herabzusetzen, vder nur die Hälfte

ver wehrfähigen Mannschaft der Armee einzuverleiben, da« ist

da« Princip der allgemeinen Wehrpflicht aufzugeben. Die Kom-

mission hat dicse Schwierigkeit auch eingesehen und sich für

folgende« Au«kuilft«mtttel entschieden: die Gesammtheit de« Jahre«-

kontingeni« «ird der Armee einverleibt, aber für etnen Theil
desselben beträgt die Dauer dieser Einverleibung nur ein Jahr.

Hienach würde da« Jahreskontingent in zwei Theile zerfallen,

»vn denen der eine fünf Jahre, der andere nur ein Jahr unter

der Fahne zu bleiben hätte. Legt man nnn einen Effekti»bestand

»on 400,000 Mann, einen höheren würden die Finanzen kaum

ertragen, zu Grunde, so würde die erste Kategorie (mit fünf

Jahren Dienstzeit) S0.000. die zweite (mit einjähriger Dienstzeit)

mindesten« 110.000 Mann betragen. Selbstverständlich ist

die Kommission davon «»«gegangen, daß eine fünfjährige Dienstzeit

für die tüchtige Ausbildung der Armee nothwendig ist; es

würde also weitaus der größte Theil de« Kontingent« nur un-

»vllkvmmen ausgebildet werde». Außerdem hat aber die

Kommission auch dte deutsche Einrichtung der Einjährig Freiwilligen

angenommen; nun ist aber vorauszusehen, daß viele junge Leute,

statt die bedeutenden Kvsten de« einjährigen Fretwilltgendtcnfte«

aufzuwenden, lieber e« auf da« Lvo« ankvmmen lassen, da die

größere Wahrscheinlichkeit für die einjährige Dienstpflicht ist. Da-

mit würde aber jene so treffliche Einrichtung viel »vn ihren

wohlthätigen Folgen verlieren. Angesicht« dieser Schwierigkeiten wird

nicht« übrig bleiben, al« daß die Kommission ihren Beschluß

wieder abändert und die deutsche Einrichtung ohne weiter« adeptirt,

wonach nur ein Theil (allerding« der wettau« größte) de« Kon»
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ting t« In kie Steinte eintritt, ket JRefi abet at« gjefet»e nur
im Äriege ju ken gähnen einberufen wirk. Slde« fommt na«

tütlldj katauf an, weldje SBräfenjjctt ju ©tunbe gelegt wirk, in
©eutfdjlanb genügen brei 3abte; glaubt granfreid) fünf 3abre
nethig ju baben, fe fann mlnbcpen« kie $älfte ker wehrpflichtigen
3Rannfa)aft nidjt in kte Slrmee einlreten, bei »icr 3aljren beträgt
klefe Äategerle gegen 54,000, bei ktel 3a(jrtn immer noa) 26,000
ÜRann.

SB t e u fj e n. (SBetfudjc mit eintm neuen ©ewebr unk einem

neuen gclkgcfdjMje.) 3u ken SBerfudjen jur gePPedung efne« neuen

©ewefjrmoted« bebuf« SReubexaffnung bei keutfdjen Slrmee Pnb

kern Söcrncbmen naa) jefct aua) noa) ähnliche JJerfudjc mit einem

neuen gclkgcfdjüjc binjugetreten. ©le einen wie blc anbern

weiten jekca) fo gebeim wfe möglich, gehalten. SBi«bei »«lautet
über ka* neue geltgefdjü|j nur, kafj baSfclbe ein roefentlla) »on
ket jefcigen ©cfdjüj« unk SBerfdjluftfan Prüf tion ahweidjenfc«

©ufjpabl a>int«lakei fein, unk kafj fcerfelbe felbft noa) auf ganj eml--

nente ©ntfernungen Im Steffen eine ©rPaunen «wedenfce 3u»«läplg>
feit erwclfen fod. 3n Sktrrff ter ©ewebrfrage fdjefnt entgegen

ken früheren SRadjrtdjtcn kodj eine Trennung ber 3äger« »en ber

3nfanterfcwaffe fePgebalten ju werken. SffienigPen« ip »en ker

„SR. SBr. 3." bctidjtet worken, fcaß mit einer mit kern fogenannten

SBedet'fcfjen SBerfdjluß »erfehenen ®tcd)fd)loß<3äg«büdjfe jut 3«lt
SBctfudje auf ken ©djießpänken ke« ©arke »©cbüfccn«S8atalUon«

pattbaben, weldje, ka bte Sragweite ker neuen Sffiaffe bi« 2000

üReter, alfo 2500 ©djrtttc beträgt, auf kern biefigen Jirtlderle«

©djteßplafs fettgtfett wetten feden. Sluffädfg erfdjefnt, kaß

neucrtlng«, im ktteften ©egenfap ju ket Sluffaffuiig »ot kent

legten Äilege, ket gcucrgefdjwtnfcigfelt nur nodj ein beklngt«

SBcrtfj beigelegt wirk, wogegen kle Sragweite ker Sffiaffe pa) um

fo mebt betont pnket. 3" einem tlngcbenken Sätttfcl te« „SDJt*

HtätSfficcbcnblatte«* ,wetten 7 bl« 8 ©djuß in bet ÜRinute al«

eine »odfemmen genügenbe Scipung bejeidjnet, wogegen eine Stag«

weite bi« 15C0 ©a)ritt geferbert wirk. Sijatfadje iP, kap im

legten Äriege SBerwunbungen kurd) ka« ©baffepot«@ewcbt noa)

auf ©ntfernungen »cn 1800 bi« 2000 ©djtitt »ergefommen

pnb, kea) «fdjeint kern gtgenüh« pdjet bekenflla), kap fa)on,

um eine ©ntfetnung »on 1500 ©djiitt mit kiefem ©ewefjt ju
«teldjtn, ta»fclbc im Slnfdjlag untet ket Sldjfel angefefct werten

muß. Stn etn wfttlidje« Sielen bleibt kemnadj auf foldje @nt

ftmungen gat nidjt ju kenfen, kea) liefen kfefet gotkciung blc

(Srfafjtungen »on Sffiörth, ©pidjeren unk ©t. SPrioat ju ©runkc,

wo bet kern Uchtifdjteltcn ungekedtcr SRäume unfete Stuppen

fdjon auf 1200 bf« 1500 ©djiitt mit einem wabrbaften SBtei«

fjagel übetfdjüttet worken pnk unk katurd) enorme Söettuftc et«

litten fjaben (kfe ©atbtn fc »ot ©t. Sßtisat bef ein« ©täife

»on etwa 30,000 ÜRann 8000 Sokte unb SBetwunktte). gut
He Umwanblung ket «beuteten Sbafie»ot«®ewefjre wirb in kern

erwähnten Stuffafc bfe ©Infühtung ein« neuen Stjattone »erge«

fdjlagen, tie neben ihrer befenketen Äenftruftfon mit kern fem«

prtarirten 35ul»et »«feueit wetken fod, unk fcutdj weldje kle

SBeijüge ke« ©baffepet©ewefjt« nod) bebeutenb erhöbt, feine

SRänget hingegen auf ein ÜRinimum tehujftf wetken wütfcen.

S8i«het bot kte Stnwcntung felcben SfJul»«« jut ©cwefjtlabung

nut »ttfud)«witfe unk mit wenig günpigtm ©rfclge in ©ngtanb

unk DcPerreia) pattgcfunfccn, kea) fjcjft man ken fccit ber»erge«

ttttenen ÜRängetn keifelben fcurdj eine »«ankette SBufoctbeieltung

begegnen ju fönnen. ©ap ein SBeifauf fc« «beutet« ©baffepet«

©ewebre junädjP nidjt bcabpchtfgt wirb, ip neuetklng« noa) «p,
wenn aud) nea) nicht ofpjied, berichtet werten, ©ie ÄoPen k«
Umwanklung biefer ©ewebte »«ken pet ©tücf auf etwa 3 Sfjtt.,
ket «Brei« ket neu »etgefdjlagenen Spätrem wirb pet ©tücf auf

etwa 6 bl« 7 SOfg. angegeben, wogegen Pd) bie Sünfcnabetpa»

trenen per ©tücf auf etwa 4'/» ?Pfg. gePedt fjaben.

SRuplant. 3. 3anuar. (3ut SJtefonnfiage.) 3« tefttnken

Ättifen fp man bi« nun auch jut Uebetjtugung gefemmen, kap

jut SBeiwitflldjung ket mflttäiifdjen SReformen e« unetläplicfj fef,

»et altem kie mititärifdje SBilkung ket Dfpjteie ken Slnfetfcetungen

fc« Seit gemäß ju heben. SRadj fangen tn kiefem ©fnne ge«

machten SBetfucben hat pa) enblich ka« Är(eg«minlp«lum kahin

entfrbieten, fcaß füt ade ©ubatt«n«Dfpji«e tfjectetlfdje unb ptaf«

tifdje Spiüfungen eingeführt, Unfc nui foldje ju Äompagnie«, tefpef»
ti»e ©«takten«« unfc SBattctte« Äcmmankanten befetfcctt werten
tonnen, welaje tiefe Sßiüfungcn mit gutem ©rfolg bepanben haben.

©en SflnPep ju biefer neuePen [Reform gab efn höherer ®e»

neral, weldjer klc ©rfabrung madjte, kap fehr »tele $attptleute
weber bie ©l«clptinar»erfa)riften nodj ben geleblenp fennen, bfe

fjöfjertn JBefetjte unk SBcrerknungen nidjt lefen fönnen, ja fogar
nidjt im ©tanke pnk, biefelben ridjtig aufjufaffen. ©fef« Uebel«

Panb liegt tbcilwelfe fcarin, baß bf» jefct an bie ju $auptleuten
unb SRittmeipern beförberten Subaltern «Dfpjfere gar feine gor«
fcerungen gePedt unk kle SBefötfcerungen bloß nadj kern SRangc

»otgenemmen wuifctn. SRaa) fcem SBotfijIagc, weldjet jefet beim

ÄilcgSmlnlpciium abgearbeitet wirb fod bei jebem SRegimente
über kle ©ubaltcm=Dffijiere, welche Ihre SBrüfung mit ©rfcig
abgelegt haben, eine befenbeie SBeimetfttng geführt, unk bef ken

pdj ergebenken ©teden werken kle Äankltaten naa) Ibrem SRauge

beferbert. ©Inem Dfpjier, welcher bei ker SBrüfung burchgefaden

ip, ftetjt ba« SRedjt ju, pdj naa) Slbtauf eine« 3abrc« neucrtlng«

jur «Prüfung ju melben.

3m Äileg«minip«ium ip unter kern Sßräpbfum fce« 3nfantcrle»
©eneral« SRcpofojtfcblfcfoj efn eigene« Äemiifj jufammengefttt
worken, um kfe grage ker SReorganlfatlen ke« mflftärifa)cn So«

pograpbenfcrp« ju betauen unfc jene SBeränfcetungen »orjufdjtagen,
weldje »ergenemmen werten müßten, um ben rufftfdjen ©eneral«
Pab (n ken ©tanfc ju fefecn, aden Slnfoifcciungcn »odfemmen ju
enlfpredjen. ej. jjg,.^

— (©tärfe ker rufftfehen Sltmee.) SRadj fcem mltltät Pati«
Pffdjen SIRagajIn füt Dtußlanfc jäblt fcie rttfflfdje Slimee Im
grieben: 33,043 Dffijiere unk 702,829 SWannfdjaften; im
Äriege: 39,380 Dffijiere unfc 1,173,879 ÜRannfehaften. ©ft
3aH ber ©eneräle benagt jwei gelbmarfdjäde (aupet brel ai t-
länbifa)cn SBiInjen, weldje bie gelbmarfdjadroürbe bePfcen) unk
1100 ©eneräle, »cn fcenen letztere pd) 17 auf unbeptmmtem
Urlaub unb 121 bei ken ©rfatjtruppen hefinken; 253 ©eneräle
pnk in fcen ÜRInifteticn unfc al« ©ou»erneure angepedt; e« »er»
bleiben für fcen ©ienp fn fc« Slrmee fm grieben 721, im Äriege
859 ©enttäle.

© a a) f e n. (@lnc jwecfmäßlge SBelobnung.) ©er fcreSfcencr
Shlerfdjujocreln hatte fcem föniglla)en ÄrlegSmlnlperlum 500
Shaler jur SBelobnung an ÜRannfdjaften jur SBerfügung gepedt,
weldje pa) bara) befonbere SBffege ber Ihnen Im Äriege aneertraut
gtwefenen Sblerc au«gejeia)net. ©« Pnb nunmebr 30 ÜRann
mit Belohnungen hebadjt worben unb außerbem bat fc« SBetcln
einem Sffiadjtmeiper nod) befonfccr« efnen Stfnfbcdj« füt He
tttue SPflege feine« SPferce* »crebrt.

SBei gr. ©djuttfjeß in Sürtcb ip eingetroffen:

8t. Betler. $>« ©«folge bet ptmfyifdycn $el&«
9lrtiUerie In ber Sampagne 1870/71.

gt. 1. 60.

«. SBirljuta, f. preuß. SRafor. 35<*ö müitätifäe
^lfinjeict)nen unb bie ÜRilitär-Äartographle.
3Rlt 2 Safein:

gt. 2. 15.

3. tt. ©erbtj bu Bernois. <Zlubieu übet $«t}>*
penfufttung. 2. $eft. SRlt 1 ®efecht«plane.

gt. 2.

Berlag »on <£. @. SRittler tt. Soljn (n Berlin.

SBei Jpefnrid) Äeller fn granffurt a. SR. ip feebtn

«febtenen unfc kuia) ade SBuefjfjanfclungen ju bejtefjen:

9ceue8 gu Slltetn
»en

Krfalatj.
gut Dffijiete ad« SBaffen, ln«befenfc«e füi jene fc« Snfantctle

unfc fc« SReitctei.

(3ugleid) ein Supplement ju fce« SBcrfaffcr« frühem Schriften.)
30 SBegen in 8. SBiti« 1 Shlt. 20 ©gt. =s 2 ft. 54. lt. th.

80 -
ling I« ln rie Armee eintritt, der Rest aber als Reserve nur
im Kriege zu de» Fahnen einberufen wird. Alle« kommt
natürlich darauf an, welche Präsenzzcit zu Grunde gelegt wird, tn
Deutschland genügen drci Jahre; glaubt Frankreich fünf Jahre
nötbig zu haben, so kann mindestens die Hälfte der wehrpflichtig««
Mannschaft nicht in die Armce eintreten, bei vicr Jahren beträgt
diese Kategorie gcgen S4.000, bei drei Jahren immer nvch 26,000
Mann.

Preußen. (Versuche mit einem neuen Gewehr und einem

neuen Felrgcschütze.) Zu den Versuchen zur Feststellung etne« neuen

GewehrmvdellS behuf« Neubewaffnung der deutschen Armee stnd

dem Vcrnchmen nach jetzt auch noch ähnliche Versuche mit einem

neuen Feldgeschütze hinzugetreten. Die einen mie die andern

werden jedoch so geheim wie möglich gehalten. Bisher verlautet
über da« neue Feldgeschütz nur, daß dasselbe cin wescntlich von
der jetzigen Geschütz- und Berschlußkanstruktivn abweichender

Gußstahl Hinterlader sein, und daß derselbe sclbst noch auf ganz
eminente Entfernungen im Treffe» eine Erstaunen erweckende Zuverläßig-
kett erweisen foll. Jn Bctrcff der Gewchrfrage scheint entgegen

den früheren Nachrichten doch eine Trennung der Jäger- «vn der

Infanteriewaffe festgehalten zu werdcn. Wenigsten« ist »vn der

,N. Pr. Z." berichtet worden, daß mit cincr mit dem sogenannten

Becker'schen Vcrschluß »ersehenen Stech schlvß-Jägerbüchse zur Zei!

Versuche auf den Schießständen dc« Gardc-Schützen-Bataillons

statthaben, welche, da dle Tragweite der neucn Waffe bis 2000

Meter, als« 2SV0 Schritte beträgt, auf dcm hiesigen Artillerie-

Echtcßplatz fortgesetzt wcrdcn solle». Auffällig erscheint, daß

neuerdings, im dtrckten Gegensatz zu dcr Auffassung »or dcm

letzten Kricge, der Feuergeschwindigkeit n»r noch cin bedingter

Werth beigelegt wird, wogegen die Tragweite der Waffe sich um

so mehr betont findet. Jn eincm eingchcnden Artikel de« »Militär

Wochenblatte«',werten 7 bi« 8 Schuß in der Minute als

eine vvllkommen genügende Leistung bezeichnet, wogegen eine Tragweite

bis 1SL0 Schritt gefordert wird. Thatsache ist, daß im

letzten Kriegt Verwundungen durch da« Chassexot-Gewchr nvch

auf Entfcrnungen von 1800 bi« 2(^00 Schritt Vorgekommen

find, doch crscheint dem gegenüber sicher bedenklich, daß schon,

um eine Entfernung »on 1500 Schritt mit diefem Gewehr zu

erreichen, dasselbe im Anschlag unter dcr Achscl angcsctzt wcrden

muß. An ctn wirklich?« Ziclcn bleibt demnach auf solche Eni

fernungen gar nlcht zu denken, doch liefen dieser Forderung die

Erfahrungen »on Wörth, Spicheren und St. Privat zu Grunde,

»« bei dem Ucberschreitcn ungedeckter Räume unsere Truppen

schvn auf 1200 bi« 1500 Schritt mit einem wahrhaften

Bleihagel überschüttet worden sind und dadurch enorme Verluste

erlitten haben (die Garden so »or St. Privat bei einer Stärke

»vn etwa 30,000 Mann 8000 Todte und Verwundete). Für

die Umwandlung der erbeuteten Chassepot-Gewehre «ird tn dem

erwähnten Aufsatz die Einführung einer neuen Patrone

vorgeschlagen, die neben ihrcr bcsondcren Konstruktion mit dem kvm-

primirten Pulver verfeuert «erden soll, und durch welche die

Vorzüge de« Chassepvt Gewehr« nvch bedeutend erhöht, seine

Mängel hingegen auf ein Minimum reduzirt werden würden.

Bisher hat die Anwendung solchen Pulver« zur Gewehrladung

nur »ersuch«wltse und mit wenig günstigem Erfolge in England

und Oesterreich stattgefunden, doch hofft man den dort hervvrge-

tretenen Mängeln desselben durch eine veränderte Pulverbereitung

begegnen zu können. Daß ein Verkauf der erbeuteten Chassepvt -

Gewchre zunächst nicht beabsichtigt wird, ist neuerding« noch erst,

wenn auch noch nicht offiziell, berichtet «orden. Die Kosten der

Umwandlung dicser Gewehre werden per Stück auf etwa 3 Thlr.,
der Prei« der neu vorgeschlagenen Patrone wird per Stück auf

etwa 6 bi« 7 Pfg. angegeben, wvgegen sich die Zündnodelpa-

trvnen per Stück auf etwa 4'/> Pfg. gestellt haben.

Rußland. 3. Januar. (Zur Reformfrage.) Zu leitenden

Kreisen ift man hier nun auch zur Ueberzeugung gekommen, daß

zur Verwirklichung der militärischen Reformen e« unerläßlich sei,

»or allem die militärische Bildung der Offiziere den Anforderungen

der Zeit gemäß zu heben. Nach langen in diesem Sinne

gemachten Versuchen hat fich endlich da« Kriegsministerium dahin

entschieden, daß für alle Subaltern-Offiziere theoretische und pral

tische Prüfungen eingeführt, Und nur svlche zu Kvmpagnie-, resxek-
tive EskadrvnS- und Batterie - Kommandanten befördert «erden
können, welche diese Prüfungen mit gutem Erfolg bestanden haben.

Den Anstoß zu dieser neuesten Reform gab ein höherer
General, welcher dic Erfahrung machte, daß sehr vicle Hauptleute
weder die DiSciplinarvorschrtften nvch den Felddienst kennen, die

höheren Befehle und Verordnungen nicht lesen können, ja sogar
nicht im Stande sind, dieselben richtig aufzufassen. Dicser Uebelfland

liegt theilweise darin, daß bi« jetzt an die zu Hauptlcuten
und Rittmeistern beförderten Subaltern-Oksiziere gar keine

Forderungen gestellt und die Beförderungen bloß nach dem Range

vorgenvmmen wurden. Nach dem Vorschlage, welcher jctzt bcim
Kriegsministerium ausgearbeitet wird, soll bei jedem Regimente
über die Subaltern-Offiziere, wclche ihrc Prüfung mit Erfolg
abgelegt haben, eine besondere Vormerkung geführt, »nd bei dcn

sich ergebenden Stellen werden die Kandidaten nach ihrem Range
befördert. Einem Ofsizier, welcher bei der Prüfung durchgefallen
ist, steht da« Rccht zu, sich nach Ablauf eine« Jahrc« ncuerding«

zur Prüfung zu melden.

Im Kriegsministerium ist unter dem Präsidium de« Jnfantcrie-
GeneralS Ncxvkojtschitzkoj ein eigenes KomiiS zusammengesetzt
worden, um die Frage der Reorganisation de« militärischen To-
pographenkorp« zu berathen und jene Veränderungen vorzuschlagen,
welche vorgenommen werdcn müßtcn, um dcn russischen General,
stab in den Stand zu setzen, allen Anforderungen Vvllkommen zu
entsprechen. Ö. W. H.

— (Stärke der russischen Armee.) Nach dcm Militär staii-
stischcn Magazin für Rußland zählt die russische Armce im
Frieden: 33,013 Offiziere und 702,329 Mannschaften; im
Kriege: 39,380 Offiziere «nd 1,173.879 Mannschaften. Die
Zabl der Generäle bcrrSgt zwei Fcldmarschälle (außer drei a, «-
ländischen Prinzen, welche die Feldmarschallwürde besitzen) und
1100 Generäle, von denen letztere sich 17 auf unbestimmtem
Urlaub uud 121 bei den Ersatztruppcn befinden; 253 Generäle
sind in den Ministerien und al« Gouverneure angestellt; e«
verbleiben für den Dienst tn der Armee im Frieden 72l, tm Kriege
859 Generäle.

Sachsen. (Eine zweckmäßige Belohnung.) Dcr dresdener
Thierschutzvcrein hatte dem königlichen Kriegsministerium 500
Thaler zur Belohnung an Mannschaften zur Verfügung gestellt,
welche sich durch besondere Pflege der ihnen im Kricge anvertraut
gewesenen Thiere «»«gezeichnet. Es find nunmehr 30 Mann
mit Belohnungen bedacht worden und außerdem hat der Vexcln
cinem Machtmeister noch besonder« einen Trinkbecher für die
treue Pflege seines Pferde« verehrt.

Bei Fr. Schultheß in Zürich ist eingetroffen:

R. Becker. Die Erfolge der preußischen Feld-
Artillerie in der Campagne 1870/71.

Fr. 1. 60.

«. Wichura, k. preuß. Major. Das militärische
Planzeichnen und die Militär-Kartographie.
Mit 2 Tafeln:

Fr. 2. IS.

I. v. Berdy du Bernois. Studie« über Trup«
pensührung. 2. Heft. Mit 1 Gefechtsplane.

Fr. 2.

Verlag von S. S. Mittler «. Sahn in Berlin.

Bei Heinrich Keller in Frankfurt a. M. ist soeben

erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

Lüge und Wissenschaft.
Neues zu Altem

«VN

Arkolay.
Für Offiziere aller Waffen, insbesondere für jene der Jnfantcrie

und der Reiterei.

(Zugleich ein Supplement zu de« Verfasser« frühern Schriften.)
30 Bogen in 8. Prei« 1 Thlr. 20 Sgr. --: 2 fl. S4. K. rh.
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